Pre u ß u. 
1 Beelin, vom 13. Januar. — Se. Erceleng der 
valſerl. ruſſiſche General Lieutenant Kafarow iſt 
— Dresden hler angekommen. — Der kaiſerl. ruf⸗ 
Ache Feldjaͤger Alexandrow, als Courier von St. 
etersburg kommend, iſt nach Paris, und der koͤnigl. 


Era en 3: Courter Teiſfet, ebenfalls von 
Er ur f 
bier Durchgereift, ommend und nach u gebend, 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. . 


Die St. Petersburgiſche Zeitung enthalt Folgendes 


von der actlven Armee vom raten (24.) December: 
Der allgemeine Ueberblick der Kriegsoperatlonen 


dis zum 12. (24.) December liefert nachſtedende Ein⸗ 


lelheiten: Die, aus ſchon bekannten Urſachen, be⸗ 
ſchloſſene Aufhebung der Blokade von Siliftria ging 
mlt dem guͤnſtigſten Erfolge und ohne den mindeſten 
Unfall für die Unſrigen, vor ſich. Nicht nur ſaͤmmt⸗ 
iches Btlagerungsgeſchuͤtz, ſondern auch der Tr 
und das uͤbrigeZubehoͤr erreichten ihren Beſtimmungsort 
obne alle Hinderniſſe. Das ganze Unternehmen des 
eindes beſchraͤnkte ſich dabei auf einige Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe aus der Feſtuug, und er wagte es nicht, unſe⸗ 
ker Bewegung einen angeſtrengteren Verſuch in den 
eg zu legen. Gegenwärtig baben unfere Truppen 
ruhig die Winterquartiere zu beiden Seiten der Donau 
bezogen, und beſchaͤftigen ſich mit den gehoͤrigen Vor⸗ 
tehrungen zum kommenden Feldzuge. De upt⸗ 
gegenſtand unſerer Aufmerkfamkeit bleibt indeß die 
efeſtigung derjenigen Punkte, die gegen etwanlge 
feindliche Anfälle in Vertheibigungszuſtand geſetzt 
beuden mußten, und die vollkommene Sicherſtellung 
x Winterqnarkiere. Alle zu diefem Ende getroffenen 
sfügungen.. find groͤßtenthells ſchon bewerkſtelligt, 


. 


In der Bulgarei unternahm der Feind bis zum 
ten (20.) November nichts, und es fielen nur unbe⸗ 
deutende Scharmüßel zwiſchen den Patrouillen vor; 
an ‚jenem Tage aber zeigte ſich ein Detaſchement der 


Armee des Groß⸗Veziers, von ſechstauſend Mann 


Fußvolk und Reiterei, unſern Vorpoſten ‚gegenüber 
unweit Prawodi. Der Feind verweilte daſelbſt bis 


jum ı2ten (24.) und da er die Garniſon bereit ſah, 


ihm die Spitze zu bieten, fo getraute er ſich nicht einen 


entſchiedenen Anfall zu verſuchen, ſondern retirirte 


an jenem Tage auf den Wegen nach Afdos u. Schumla, 


von unſern Truppen zehn Werſt weit lebhaft verfolgt, z 


wobel er fuͤnfhundert Stuͤck Vieh einbuͤßte. Seitdem 
haben dle Patrouillen und Recognoseirungen, die zur 
Erſpaͤhung des Feindes zum oͤftern ausgeſchickt wur⸗ 
den, denſelben nirgends in der Naͤhe unſerer Truppen 
entdecken koͤnnen. N : 
An der Donau find gleichfalls die wiederholten Ver⸗ 


ſuche der Tuͤrken überall mit gutem Erfolge abgeſchla⸗ 


gen worden und fie haben“ beträchtliche Verluſte erlit⸗ 
ten. Am 14. (26.) November attakirte ein Thell der 
Garniſon von Giurgjewo, beſtehend aus 3000 Mann 
Fuß volk und soo Reitern mit acht Kanonen, den rech⸗ 
ten Fluͤgel des Obſervatlonskorps vor jener Feſtung, 
wurde aber von zwei Koſaken⸗Regimentern, die unter 
Anfuͤhrung des General⸗Majors Shirow, dem Deta⸗ 
ſchement zu Hälfe geſprengt kamen, aufgehalten, ge: 
worfen und in die Feſtung zuruͤckgejaagt. Nach eini> 


gen Tagen erneuerte die Garnifon von Giurgjewo ihren 


Anfall auf die rechte Flanke diefes Detaſchements and 
wurde abermals, obne den gertugſſen Verluſt fir 


uns, geſchlagen. Die reitende Artfüeric, weiche ben, 
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Feind verfolgte, fügte ihm hierbei durch ihr wirkſa⸗ 
mes Feuer einen empfindlichen Schaden zu. 1 
Am 20. Novbr. (2. December) harte ein Trupp 
Tuͤrkiſcher Panduren, der die Befeſtigung von Vart⸗ 
ſcherob vertheidigte, ein Geplaͤnkel mit unſern Vorpo⸗ 
ſten unweit des Dorfes Shidoſtez, wurde geſchlagen 
und mit bedeutendem Verluſte verjagt. 

Die Donauflottille, welche die Feſtung Siliftria 
beobachtet, deckt zugleich unſern Uebergang del Hirſ⸗ 
ſowa, woſelbſt eine hinlaͤngliche Anzahl Prahme gebaut, 
und andere Huͤlfsmittel zur Ueberfahrt angeſchafft 
worden ſind. 5 


Widdin, vom 24. December. — Nach den in un⸗ 
ſeret Gegend allgemein verbrelteten Nachrichten iſt es 
am gten oder g9ten d. M. zwiſchen der Beſatzung von 

Varna und dem neuen Groß⸗Vezier, der mit einer 
Macht von angeblich 70,000 Mann dieſen Platz wie⸗ 
derzunehmen verſuchte, zu einem fuͤr beide Theile ſehr 
blutigen Treffen gekommen; indeſſen iſt bis jetzt noch 

abekannt, ob es den Tuͤrken gelungen iſt, die Feſtung 
foͤrmlich einzuſchließen. 
Briefe aus Odeſſa verſichern, der Kaiſer habe eine 
Art Manifeſt an alle europaͤiſchen Hoͤfe erlaſſen, worin 
et erklaͤrte, keine Vermittlung in den zwiſchen ihm 
und der Pforte obwaltenden Streitfragen annehmen 
. ° 


gu wollen. g 
Hauptquartier zu Jaſſy befinden ſich gegen⸗ 


In dem 
wäͤrtig viele ee e namentlich: der 
Graf Pahlen, ſo wie der Graf Stroganoff mit ſeiner 

geheimen Kanzlei, 23 ruſſiſche Generale und eine große 
Anzahl Staabs⸗ Offiziere, deren Anweſenheit den 
Aufenthalt daſelbſt ſehr koſtſpielig macht. Ein aus 

Paris dort angekommener franzoͤſiſcher Lieferant ſoll 
ſich erboten haben, fuͤr 57 Millionen Rubel die Ver⸗ 
pflegung einer ruſſiſchen Armee von 100,000 Mann 
auf 6 Monate zu übernehmen. 55 

Von Buchareſt erfahren wir, daß das Namens feſt 
des Kaiſers aum esten durch Gottes dienſt und Veleuch⸗ 
tung der Stadt auf das Glaͤnzendſte begangen worden 
war. Auch wurden mehrere vacante Stellen und 
Aemter an dieſem Tage mit Bojaren beſetzt. Die ruf: 
ſiſchen Offiziere daſelbſt wollen Nachricht erhalten ha⸗ 
ben, daß ihnen der Kaifer vom neuen Jahre an, fuͤr 
die naͤchſten 6 Monate eine außerordentliche Zulage be⸗ 
willigt babe. In Abweſenheit des Grafen Pahlen iſt 
der ruſſ. Gen. Repnicky proviſoriſch zum Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten in den Fuͤrſtenthuͤmern ernannt. Dem Publikum 
ik durch einen Befehl des Divans auf das Strengſte 
vecboten, irgend etwas von polltiſcher Angelegenhei⸗ 
ten zu ſprechen. (Fr. ⸗ u. Kr.⸗Kur.) 

N Deut ſchlan d. 

München, vom 7. Januar. — Geſtern hatte dle 
erſte Hofſchllttenfahrt Statt. Der Zug, aus 25 
Schlitten beſtehend, ging Nachmittags um 2 Uhr von 
der koͤnigl. Reſiden; aus durch mehrere Straßen der 
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Städt, um die ehemaligen Wälle herum nach Nym⸗ 


phenburg und kehrte Abends um 9 Uhr von dort uns 


ter Fackelſchein und Muſikbegleitung in die koͤnigl. a 


Hofburg zuruͤck. i 
F ran frei ch. 


Paris, vom 5. Januar. — Am zten Mittags 8 


nahm der König im kouvre das See⸗Mu ſeum und die 
Ausſtellung der koͤniglichen Manufactur zu Sevres in 


Augenſchein. Bei Ihrer Ankunft wurden Se. Maj. 


don dem mit dem Departement der ſchoͤnen Künfte 
beauftragten Vicomte v. Larochefoucauld empfangen. 
Obgleich die Ausſtellung in die ſem Jahre nicht fo reich 
als im vorigen iſt, ſo nahmen doch mehrere ſchoͤne 
Vaſen und ein koſtbares Tafelgeräth ganz beſonders 
die Aufmerkſamkeit des Monarchen in Anſpruch; nicht 
minder hatten einige vortreffliche Glasmalerelen ſich 
des Allerhoͤchſten Beifalls zu erfreuen. Von den auf? 
geſtellten Gobellns⸗Tapeten bewunderte der Koͤnig 


vorzuͤglich ein Portrait des Dauphing nach Lawrence, 


deſſen Original Se. Majeſtaͤt der Dauphline geſchenkt 
hatten, fo wie eine Nachahmung des ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
des von Gros, Franz I. und Karl V. zu St. Denis. 
Bet einem dritten großen Teppiche, der -für einen 
Saal der Tulllerlen beſtimmt If, machte der Director 
der Manufactur, Baron de Rotours, den Koͤnig dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bereits ſeit fünf Jahren daran 
gearbeitet werde, und daß dies der Grund ſey, warum 
die Anſtalt nicht mit groͤßeren Stuͤcken zu der dies jaͤh⸗ 
rigen Ausſtellung habe beitragen koͤnnen. Auch die 
Teppiche aus der Manufactur zu Beauvais, die Mar 
faltarbeiten und die wollenen Stoffe aus der Fabrik 
der Savonnerie fanden den ganzen Beifall des Monar⸗ 
chen. In den Salen des Muſeums, das den Namen 
des Dauphins fuͤhrt, feſſelten einige Modelle von 
Schiffen und Maſchinen, fo wie die Pläne en relief 
von Toulon, Breſt und Cherbourg und eine Samm⸗ 
lung von Zeichnungen, vorzuͤglich die Aufmerkſamkeit 
Sr. Mafeſtaͤt. Der Beſuch des Koͤnigs waͤhrte lm 
Ganzen genommen an zwei Stunden, waͤhrend deſſen 
Se. Mafjeſtaͤt ſich nicht einen 
Bei Ihrer Ruͤckkehr nach den Tuillerien arbeiteten Se. 
Majpeſtaͤt ſofort mit dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, welcher von der ihm neulich betrof⸗ 
fenen Unpaͤßlichkelt gänzlich wiederhergeſtellt ift. 
Geſtern Mittag bielt der König einen Miniſter⸗ 
rath, bei welchem der Dauphin zugegen war, der 


Graf v, la Ferronnays aber, feines ſchwaͤch lichen 
Gefu F ſchwaͤch 


itszuſtandes wegen, auf den ausdruͤcklichen 
Befehl Sr. Majeſtaͤt, fehlte. 5 2 
Der Unfall, der dem Grafen de la Ferronays in 
den Tufllerieen zugeſtoßen iſt, war nicht fo ſchlummer 
Art, als anfangs allge ein geglaubt wurde. Zwar 
wird derſelbe noch immer als eln ſchlagartiger Anfa 
geſchildert, doch hat man allen Grund, keine gefaͤbr⸗ 


Augenblick außruheren: 


- 


liche Folgen davon zu beſorgen. Man hat dem Kram’ 


* 


- x — 1 


fen fogleich zur Ader gelaffen, was die glüdlichften 
Wirkungen hatte; ſeltdem iſt eine merkliche Beſſerung 
eingetreten. Schon ſeit einiger Zeit hatte Herrn de 
la Ferronays Befinden ſeinen zahlreichen Freunden 
slemlich lebhafte Beforgniffe eingefloͤßt: in den letzten 


Tagen bedurfte derſelbe der größten Schonung, und 


er ſoll ſich gegen die Vorſtellungen und Bitten feiner 
Familie aufs Schloß begeben daben. Es heißt fer⸗ 
ner, der König habe den leidenden Zuſtand des Minis 
ers wahrgenommen, ihn zu wiederholten Malen 
ermahnt, ſich nach Hauſe zu begeben und ihm zuletzt 
ſogar foͤrmlichen Befehl dazu ertheilt, als Letzterer 
von einer ploͤtzlichen Ohnmacht befallen wurde. Die 
nellſte Huͤlfe wurde ihm verabreicht, und als er 


nach ſeinem Hotel gebracht wurde, befand er ſich 


on weit beſſer. — Man hat Grund zu befürchten, 
daß Graf de la Ferronays das ihm von Sr. Majeſtaͤt 
anvertraute Departement, in welchem er aufgeklaͤrte 
und gußergewoͤhnliche Anſichten an den Tag gelegt, 
und fi als ein. der Krone und der Verfaſſung feines 
Vaterlandes aufrichtig ergebener Mann gezeigt hat, 
nicht ferner zu leiten im Stande ſeyn wird. Sein 
bgang wird eine ſchwer auszufuͤllende Lücke im Gas 
nette laſſen, wegen der Menge von Praͤtendenten, 
und well das Miniſterium ſehr verlegen ſeyn dürfte, 
die Wahl zwiſchen ihnen zu treffen und dadurch eine 
entfchledene Hinneigung zu erkennen zu geben. Die 
begentwartigen Cabinetsmitglieder ſcheinen die Unzu⸗ 
länglichkeit des bisherigen Beſtandes, ſelbſt in Be⸗ 
kracht des Perſonals einzufehen, und doch moͤgen fie 
eben fo wenig eine Aenderung vornehmen, weil jeder 
Einzelne die Solgen irgend einer Modification hinſicht⸗ 
lich ſeiner ſel ft befuͤrchtet. — Die bevorſtehende Er⸗ 
ledigung des Portefeuilles der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten iſt um ſo wahrſcheinlicher, als Herr de la 
Ferronays, bei feiner Rückkehr aus dem Bade, ſei⸗ 
nen Poſten nur ungerne wieder angetreten haben fol. 
Die Fortdauer der Kraͤnklichkelt, die ihn zur Unter⸗ 
rechung feiner Funktionen genoͤthigt hatte, wurde 
von ihm ſelbſt als ein Anzeichen der Nothwendigkelt 
eines durchgaͤngigen Ruheſtandes, mindeftend für 
einige Zeit, angeſeben. — Leider hat jener Unfall 
auch ein Familienfeſt, nämlich die Vermaͤhlung des 
lcomte de la Ferronays mit dem Fräulein de la 
Grange, Tochter des General⸗ieutenants geſtoͤrt. 
‚Saft alle oͤffentliche Blätter find heute mit Recen⸗ 
nen einer neuen Schrift des Herrn Cottu angefuͤllt, 
welche den Titel: „Plan der revolutlonairen Parthei 
e die Sitzung von 1829“ führe, und worin der 
erfaſſer, nach einem fluͤchtigen Gemaͤlde von Frank⸗ 
reichs Gegenwart und Zukunft, den Beweis zu führen 
ſucht, daß die gedachte Partbei kein anderes Ziel vor 
ügen habe und unablaͤſſig verfolge, als den Umſturz 
des Hauſes Bourbon. 
Der Moniteur giebt aus dem Précurseur de Lyon 
folgendes Schreiben aus Toulon vom 27. December: 


„Den letzten Nachrichten aus Morea zufolge, liegt 
die Fregatte Dido vor Patras. Nach dem Briefe 
eines Seeſoldaten von dieſem Schiffe iſt die Stadt 
den Griechen übergeben worden, welche von den Ges 
bitgen herabgeſtiegen waren, um ihre alten Wohnun⸗ 
gen wieder zu beziehen. Mit lebhafter Freude haben 
dieſe Ungluͤcklichen, welche unerhoͤrte Leiden mit einer 
Kraft und Entſagung ertrugen, die alter Zeiten wuͤr⸗ 
dig iſt, ihren Heerd begrüßt; in kurzer Zeit war dle 
Stadt von den Unſauberkeiten gereinigt, welche die 
Tuͤrken dort gelaſſen haben; die Franzoſen find dabel 
den Griechen behuͤlflich geweſen. — Die Griechen ſind 
in zwei Partheten gethellt; die eine freut ſich über die 
Anweſenheit der Franzoſen, die ſie als Befreier be⸗ 
trachtet, und iſt mit der gemiſchten Regierung, welche 
eingeſetzt wird, zufrieden; die andere dagegen, repu⸗ 
blikaniſch geſinnt, befürchtet, die Franzoſen möchten 
im Vereine mit den anderen Maͤchten, welche den 
Vertrag vom 6 July unterzeichnet haben, eine abſo⸗ 
Inte Regierung einfuͤhren. Ohne die Anweſenheit der 
franzoͤſiſchen Truppen würde es vielleicht zum offenen 
Bruche zwiſchen beiden Parthelen kommen. — Der 
Contre-Admiral Roſamel hat das Commando der 
Station vor Navarln übernommen, während der d- 
miral v. Rigny mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit bald in 
Poros, bald in Smyrna iſt; man ſieht ihn allenthal⸗ 
ben. Die Beſetzung von Kanea durch unfere Trup⸗ 
pen ſcheint nahe zu ſeyn; die engliſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffe werden es blokiren, und einige englifche 
Truppen von den joniſchen Inſeln, ſo wle einige fran⸗ 
zoͤſiſche Regimenter zu dieſem Zwecke aus Toulon ge⸗ 
holt werden. Die Fregatte Amphitrite kreuzt vor 
Kandien, um alle Bewegungen der Tuͤrken zu beob⸗ 
achten. — Alle gemietheten Transportſchiffe liegen im 
hieſigen Hafen und warten auf kadung. Man erwar⸗ 
tet bier einen Transport Mauleſel, welche nach Mo⸗ 
rea uͤbergeſchifft werden ſollen. — Am Bord der Fre⸗ 
gatte Juno befinden ſich vier kranke Offiziere, welche 
von Navarin kommen, fo. wie unfer Conſul in Rho⸗ 
dis nebſt ſeinem Sohne. — Von Tunis iſt die Corvette 
Cornelia auf unſerer Rhede angekommen.“ 

Die Marſchallln Maſſena iſt vorgeſtern fruͤb um 
1 Uhr im 6zſten Jahre ihres Alters hieſelbſt plotzlich 
am Schlagfluſſe geſtorben. Tages zuvor befand ſie 


ſich noch bis ſpaͤt am Abend im beſten Wohlſeyn in 


einer Geſellſchaft von Freunden, welche weit entfernt 
waren, dieſen nahen Verluſt zu ahnen. Sie hat ihren 
Gemahl um 12 Jahre uͤberlebt und hinterläßt einen 
Sohn, den Fürften von Eßling, und eine Tochter, 
die Gemahlin des General⸗Lieutenants Grafen Reille. 

Die Quotidienne meldet: Ein vorgeſtern aus Ma⸗ 
drit eingetroffener Courier habe der Regierung die 
Nachricht uͤberbracht, daß der König von Spanſen 
unterm 24. December feinen Miniſter der auswärtl⸗ 
gen Angelegenheiten ermächtigt babe, den Vertrag zu 
unterzeichnen, wodurch Frankreich für die Summe 
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von go Mill. Fr. in zprocentigen underdußerlichen 
Renten in. das große Buch der ſpaniſchen National⸗ 
ſchulb eingetragen worden ſey; die ſpaulſche Regie: 
rung werde jaͤhrlich die Summe von 4 Mill. an Frank⸗ 


reich zahlen, nämlich 2,400,000 Fr. an Zinſen und f 
ich sablen, nämlich 2,400,000 Sr, an Ainfen und, 4 nun 


1,600, 00 zur Abtragung des Capitals. 

Geſtern Nacht iſt das Hotel des Bankiers Seguir, 
vormaligen Compagnons von Duprard, allhier in 
Flammen aufgeg ingen. Herr Seguin ward mit ge⸗ 
nauer Noth gerettet, da er lange Zeit in ſeinem Cabi⸗ 
net mit Rettung wichtiger Papiere beſchaͤftigt war. 
Er mußte mit Gewalt herausgeholt, und in einem 
Korb auf den Hof vermittelſt eines Strikes herabge⸗ 
laſſen werden. Er ſoll einen Betrag von Aootauf. Fr. 
nebſt vielen Pretloſen gerettet haben, aber uͤber eine 
Million Banknoten von den Flammen verzehrt worden 
ſeyn. Da man Verdacht auf Anſtiftung des Feuers 
bat, fo iſt eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
worden. a 3 

Herr Auger, beſtaͤndlger Secretair der franzoͤſiſchen 

Akademie, iſt nach einem kleinen Mahle, welches er 
vor einigen Tagen mehreren ſelner Freunde gegeben 
und von dem er ſich Abends um 9 Uhr in ſein Cabinet 
zuruͤckgezogen hatte, ploͤtzlich verſchwunden. Auf 
feinem Tifche fand man ein Billet, worin er von feiner 
Frau mit der Erklaͤrung Abſchted nimmt, daß er das 
Leben nicht ferner ertragen koͤnne. Die thaͤtigſten 
Nachforſchungen von Seiten der Polizei haben bisher 
zu keiner Entdeckung geführt. Herr Auger litt ſeit 
einiger Zeit an Beſchwerden des Un terleibes. 
Das Journal von Rouen meldet, daß man damit 
umgehe, im Departement der niedern Seine ein 
Trappiſten⸗Kloſter zu ſtiften, und daß zu dieſem Be⸗ 
hufe bereits in Rouen Beiträge gefammelr würden. 
- Der Verſuch mit der Gaserleuchtung fand am 
1. Januar Morgens um 1 Udr, in der ſchoͤnen Straße 
de Ia Paix ſtatt. Herr von Belleyme war dabei ge⸗ 
genwaͤrtig. Die Laternen ſelbſt machen keinen Schat⸗ 
ten und die Pfeiler von gegoſſenem Elſen, auf denen 
fie ſtehen, find ſehr zierlſch. Auch ſchuͤtzen fie zugleich 
das Trottoir vor aller Beſchaͤdigung der Wagen. Die 
Herren Wilſon und Marguerite, die Geſchaͤftsfuͤhrer 
der engl. Gascompagnie (welche die Beleuchtung von 
Paris uͤbernommen hat) fo wie Herr von Velleyme, 
dem man dieſe Einrichtung vekdankt, haben ſich da⸗ 
durch um die Hauptſtadt ſehr verdient gemacht. 

„Die Zoll⸗Einnahme zu Havre hat im vorigen Jahre 
über 23 Millionen Fr. betragen. 

Die ſchnellſte Fahrt zwiſchen New⸗Pork und Havre 
hat kuͤrzlich das in dieſen letztern Hafen eingelanfene 
Nord ⸗Amerikaniſche Packetboot Edward Bonnaffe 
zurückgelegt, naͤmlich in 16 Tagen. Die Entſernung 
beträgt in gerader Einle 1075 Licues (645 Deutſche 
geograpbiſche Meilen); um die Fahrt in 16 Tagen zu 
dewerkſtelligen, mußte das Schiff alſo in 24 Stunden 
etwa 67 Lieues (40 Meilen) machen; bringt man in- 
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deffen die Abwechſelungen der Winde mit in Anſchlag, 
ſo laͤßt ſich wohl annehmen, daß daſſelbe ne 


8 


Tag an 100 Lieues (60 Meilen) zuruͤckgelegt hat. 


Portugal. 

ö des Debats ſchreibt aus Liſffabos, 
vom 20. December: „Die Unzufriedenheit und Gaͤh⸗ 
rung, welche in der Hauptſtadt herrſchen, geben der 
Regierung Urſach zu lebhafter Beſorgniß, und ſie 
fuͤrchtet einen Aufſtand. Um eine ſolche Kataſtrophe 
zu verhindern, ſind dle Poſten verdoppelt und dle 
Polizei⸗Patrouillen verſtaͤrkt worden; die Befehlshaber 
der Truppen haben gemeſſene Befehle erhalten, und 
die Garniſon bleibt die Nächte hindurch unter den 
Waffen. Im Pallaſt von Quelnz ſollen ſich unter den 
dort Wache habenden Truppen ernſthafte Vorfaͤlle zu⸗ 
getragen haben. Mit einem Worte, wir ſtehen a 


einem Vulkan, der in jedem Augenblick ausbrechen 
kann. Seit dem ıgten ſpricht das Militair oͤffentlich 


von dem Sturze der Regierung. Die Beſatzung iſt 
ſchlagfertig, und ſeit geſtern ſieht man viele Soldaten, 
welche die Aermel einen Zoll breit umgeſchlagen haben, 
um anzudeuten, daß fie conſt'tutlonell geſinnt find. 
Das ı3te und köte Linlen⸗Reglment wuͤnſchen am 
meiſten eine Staats⸗Veraͤnderung; das 4te Cavallerie⸗ 
Regiment, das in Queluz die Wache haͤlt, hat ſich 


noch nicht beſtimmt aus geſprochen, ſcheint aber jenen 


beiden Regimentern gewogen zu ſeyn; eben fo das 
ıfte und 7te Cavallerie-Regiment. Die Dffistere der 
Polizei⸗Garde find der Reglerung ergeben, von den 
Unteroffizieren und Gemeinen ſind dagegen zwei 
Drittheile für die Conſtitutionellen. Heute fruͤh ers 
wartete man allgemein, daß beide Partheien zum 
Handgemenge kommen würden, es iſt aber ruhig ges 
blieben; wenn die Conſtitutlonellen ihr Vorhaben noch 
um acht und vierzig Stunden aufſchieben, ſo wird 
ihnen das Gelingen ſpaͤter ſchwer werden, denn das 
ste und 17te Regiment, welche der Regierung ergeben 
find, nähern ſich in Eilmaͤrſchen der Hauptſtadt. — 
Der Marine⸗Miniſter hat vor dem Handelsplatze und 


dem Quai von Sodre alle im Tajo befindlichen Kriegs⸗ 


ſchiffe aufſtellen laſſen. Das Buͤlletin uͤber Don 


Miguels Geſundheits⸗Zuſtand in der heutigen Hofjeis 


tung weicht von der bisherigen Eintoͤnigkeft ab⸗ 
„Die Aerzte haͤtten,“ heißt es darin, „nach einer 


Unterſuchung des Beins gefunden, daß der Bruch 


voͤllig verwachſen ſey, und keine Verunſtgltung des 


Gliedes zuruͤcklaſſen werde; Se. Majeſtaͤt würden 
noch einge Tage das Bett buͤten, um es dann obne 
die geringſte Gefahr verlaſſen zu koͤnnen.“ — Der 
Conſtitutlo nel fuͤgt dieſen Nachrichten noch folgende 
hinzu: „Das heute erſchienene 5§ſte Geſundheits⸗ 
Buͤlletin findet beim Publikum feinen Glauben, denn 
man weiß, daß das Zimmer des Kranken ‚für Jeder⸗ 
mann geſchloſſen iſt; ſogar der paͤpſtliche Geſandte hat 
ulcht bis zu Don Miguel dringen koͤnnen und wurde 


* 


ar 


un 


4 


von der Königin Mutter empfangen. Die Häupter 
der Parthei ſpielen die Gleichgültigen; einige aber, 
toie die Marquis von Tancos und von Vianna, koͤn⸗ 
nen die Wuth der Verzweiflung nicht verbergen. Die 
fige Beſatzung, fo wie die von Porto, iſt zu einem 
Militair⸗Aufſtande geneigt. Am ıgten d. M. gin 
das Gerücht, die Garniſon des Schloſſes Sanck⸗ 
| Georg wolle die National⸗Fohne aufſtecken, 1500 in 
den dortigen Kerkern figende Gefangene freilaſſen, 
en Gouverneur abſetzen, und ſich für die legitime 
egierung erklaͤren. Die Kriegsſchiffe erhielten ſo⸗ 
gleich Befehl, den Tajo hinauffuſegeln und ſich vor 
das Schloß zu legen, das außerdem von ſaͤmmtlichen 
Truppen der Garniſon zu Lande umringt wurde; eine 
Darterie wurde auf einer, das Schloß eherrſchenden 
unböhe aufgeſtellt. Die Generale Claudino und 
Alollez find aus ihrem bisherigen Gefaͤngniſſe nach 
dem Fort San Juliao gebracht worden, weil man 
defuͤrchtet, ſie könnten ſich an die Spitze der unruhigen 
Truppen ſtellen. Alle an der Kuͤſte kreuzenden por⸗ 
kugieſiſchen Schiffe ſind in den Tajo eingelaufen, mit 
Ausnahme des Linienſchiffes 8 von 74 Kano⸗ 
nen. — Nachrichten aus dem Auslande fehlen uns 
ganz, da wir feine Zeitungen bekommen, ſogar die 
unverfaͤngliche Madrider Zeitung läßt die Polizei ſeit 
dem 17 ten d. M. nicht mehr ausgeben.“ — In einem 
Aue zuge aus einem andern Privatbriefe (gleichfalls 
im onſtitutionel) heißt es: „Das heute ausgegebene 
Geſundhrits⸗Buͤlletin iſt falſch, und Don Miguel iſt 
am Morgen des 13. December unter furchtbaren 
Krapfen verſchieden. Die migueliſtiſche Parthei 
liegt mit der Parthei der Koͤnigin Mutter wegen der 
Bildung einer neuen Regierung im Kampfe; die Letz⸗ 
tete will den Infanten Sebaſtian, Sohn der Prinzeſſin 
von Beira, auf den Thron bringen, die Migueliften 
dagegen wuͤnſchen, ſich den Conſtitutlonellen zu 
nähern, und wollen die Infantin Iſabella Maria zur 
egentin, im Namen der Königin Maria II., ernen⸗ 
nen. Das Portefeuille des Krieges iſt daher dem 
Marquis von Tancos angetragen worden, der bei der 
Armee beliebter iſt, als der Graf Rlo Pardo.“ 
8 Ruß lan d. i 
vetersburg. Am ıgten (30.) December bewir⸗ 
thete die hleſige Kaufmannſchaft, im Excercierhauſe 
neben dem Winterpallaſte, die Soldaten des zuſam⸗ 
mengezogenen Leibgarde Regiments mit einem Mit⸗ 
dags mahle. N f VER 
Odeſſa, von 27. December. — Die bier befind⸗ 
en Kranken und Verwundeten haben ſeit Kurzem 
einen neuen Beweis der Theilnahme empfangen, die 
ber Zuſtand Ihrer Majeftät der Kailerin einfloͤßt. Se. 
Erxcellenz der General, Fluͤgel Adjutant v. Adlerberg 
dat, auf Befehl Ihrer Majeſtaͤt, an den hiefigen Gou⸗ 
erneur Charpie faͤr unſere Hospitaͤler geſandt, die 
3 15 Majeſtaͤt mit Hoͤchſteigenen Händen juberei- 
en. 0 
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Der See⸗Miniſter hat, auf Befehl Sr. Majeſtaͤt 
tes Kaiſers, dem Herrn General⸗Gouverneur unferer 
Provinzen, eine Flagge, einen Wimpel und ein Faͤhn⸗ 
chen von Seiden⸗Zeug, geziert mit dem Wappen der 
Familie Worontzoff uͤberſandt, welche für eine, St. 


9 Excellenz gehörende kleine Jacht, Mily genannt, be⸗ 


ſtimmt ſind. 


Griechen lan d. 

Ein Schreiben aus Corfu vom 4. December (in den 
Notizie del Giorno) verſichert, daß die Türken von 
Attika und Negroponte ſich zu einem. nachdrücklichen 
Widerſtand gefaßt machen. Die Erndte in der Ge⸗ 
gend von Athen wurde in die Akropolis gebracht, deren 


Befeſtigungen vermehrt worden find. Die Beſatzung 


beſteht aus 4000 Mann regulirter Truppen, und 6000 
Mann irregullrte Truppen balten die wichtigſten 
Stellungen in der Umgegend beſetzt. Dle Feſtung 
Karababa, welche den Durchgang von Attika nach 
Negroponte beſchuͤtzt, iſt gleichfalls in Vertheidigungs⸗ 
ſtand geſetzt worden. Die ganze Bevoͤlkerung von 
Attika und Euboͤa ſteht unter den Waffen, und erwartet 
Verſtaͤrkungen aus Weſtgriechenland. > 


Die Zeitung von Corfu vom 13. December meldet 
daß Salona, nachdem es eine Zeitlang von 2000 Grie⸗ 
chen unter dem bekannten Vaſſo blokirt geweſen, am 
zten gedachten Monats von den Luaͤrken geraͤumt wor: 
den ſey. — Die Corfu⸗Zeitung ſpricht auch von Ges 
fechten, welche zwiſchen den Griechen und Tuͤrken in 
der Provinz Karpeniſſi und in den Gebirgen von Agrafa 
ſtatt gefunden haben ſolen. s 2 82 

Folgendes iſi ein Auszug aus einem Berichte des 
Stratarchen Ppſilanti an den Praͤſidenten von Gries 
chenland: „Ich habe dem Muhurdar⸗Aga, welcher 
die Stadt Livadia beſetzt hielt, bedeuten laffen, dieſe 
Stadt zu raͤumen, und ihm eine ehrenvolle Kapitula⸗ 
tion angeboten. Er hat von mir eine ränfrägige Fein 
verlangt, um eine beſtimmte Antwort zu geben. Ich 
habe mich dem zufolge in Marſch geſetzt, und nachdem 
ich die Tuͤrken bis zum Kloſter St. Ella zuruͤck ge⸗ 
draͤugt hatte, wurde mir vorgeſchlagen „eine Konven⸗ 
tion zu ſchließen. Die türfifchen: und albanefifchen 
Offtziere kamen aus der Stadt, und nachdem die Kon⸗ 
vention unterzeichnet war, folgten ſaͤmmtliche Sol⸗ 
daten ihren Anfuͤhrern. Die Zahl dieſer Truppen, 
mit Jubegriff der Kavallerie, belaͤuft ſich gegen Tooo 
Mann. Die Albaneſer find gegen Zeitun aufgebrochen, 
wobin fie den Muhur dar- Aga, von dem ſie ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sold verlaugen, mit ſich führten. Die Tuͤrken 
haben die Straße nach Regropont eingeſchlagen. Die 
tauſend Soldaten haben nebſt ihren Chefs eine Akte 
unterzeichuet, wodurch fie ſich verpflichten, waͤhrend 
des gegenwärtigen Krieges die Waffen gegen dle 
Griechen nicht zu führen. Livadia, den 18. Nodem⸗ 
ber 1828.“ ’ . > 


; Miscellen. 

Aus Warſchau wird geſchrieben, daß man mit den 
Anordnungen des Admirals Heyden unzufrieden ſey, 
da er bei etwas mehr Thaͤtigkeit die letzte Verprovlan⸗ 
tirung von Konſtantinopel leicht haͤtte verhindern 
koͤnnen. (Frankf. 3.) 


Den Oberſten Guſtavſohn, ſchreibt man aus Leip⸗ 
zig, ſieht man, ohngeachtet der unfreundlichen Jahrs⸗ 
zeit, faſt taͤglich in den Umgebungen unfrer Stadt 
ſpazieren gehen, ſtets einſam und in Gedanken verlo⸗ 
ren. Seine Geſundheit ſcheint ſehr leidend, und in 
ſeinen Geſichtszuͤgen ſind die Sparen des tiefſten 
Grams wahrzunehmen. 
dienſt und ſpendet reichlich den Armen. 


Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem Schreiben 
aus Berlin vom 31. December: Die Ruͤckkehr Ihrer 
Koͤniglichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kron⸗ 
pringeffin hat am Hofe und in der Stadt allgemein die 
freudigſte Theilnahme erregt. Man erzähle ſich im 
hoͤheren Publikum, hinſichtlich der Reiſe des Kron⸗ 
prinzen in Italien, allerlei Züge und Aeußerungen, 
von welchen ſich zum Theil auf dle Eindruͤcke ſchließen 
läßt, die eine ſo reiche Welt von Anſchauungen auf 
einen eben ſo lebhaften als gebildeten Geiſt in eigen⸗ 
thuͤmlicher Weiſe machen mußte. Der wirkliche ge⸗ 
heime Legatlonsrath Ancillon, welcher den Kronprinz 
zen auf ſeiner Reiſe begleitet hatte, war ſchon einige 
Tage früher hieher zurückgekommen. — Die für den 
Staats rath ernannten Huͤlfsarbeiter aus den Raͤthen 
dritter Klaffe find die geheimen Raͤthe v. Stuͤlpnagel, 
v. Graͤvenitz, v. Lamprecht und v. Voß. In dem 
Perſonal des Staatsraths ſelbſt wie in der eigentlichen 
Organiſation dieſer Behoͤrde iſt keine Veraͤnderung 
vorgegangen. Indeß koͤnnen dieſe Hülfsarbeiter, da 
ſie in den Abthellungen ein Votum haben, in der Folge, 
beſonders wenn ihre Zahl betraͤchtlich vermehrt wer⸗ 
den ſollte, allerdings ein neues, und gewiß ſehr nuͤtz⸗ 
liches Element in der Geſchaͤftsfuͤhrung des Staats⸗ 
Raths werden. — Man glaubt jetzt, daß die an dem 
neuen Muſeum ſchon errichtete Inſchrift, wegen deren 
angefochtener Latinitaͤt die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten einen neuen Vorſchlag zu machen aufgefordert 
worden war, nun doch ſtehn bleiben wird. Das Bei⸗ 
ſpiel der Inſchrift des Bibliothekgebaͤudes: Nutri- 
mertum spiritus, läßt ſich freilich zur Vertheidigung 
anführen; doch iſt bet letzterer der Umſtand nicht zu 
uͤberſehn, daß Friedrich der Große fie fo angegeben, 
und das Andenken eines ſolchen Fuͤrſten und Helden 
auch Sprachfehlern das Intereſſe der geſchichtlichen 
Perſoͤnlichkeit giebt. Im Publikum iſt ſehr die Mei⸗ 
nung verbreitet, daß eine deutſche Inſchrift eden fo 
gut, wie eine lateiniſche, ja noch beſſer ſeyn wuͤrde. 
Nachrichten aus dem innern Rußland ſprechen 
uͤbereinſtimmend von dem außerordentlichen Antheile, 
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Er verſaͤumt keinen Gottes⸗ 


\ 
— 


den uͤberall die Nation an dem gegenwärtigen Krlege 


nimmt; der Elfer und Muth der Behoͤrden wie des 


Volks kommt aller Orten den kraftvollen Anordnungen, 
bie zur Vorbereitung des kuͤnftigen Feldzugs getroffen 
werden, bereitwilligſt entgegen. Aus St. Petersburg 
lauten die Nachrichten eher friedlich. Wiederholte 
Geruͤchte von einem Verſuche der Tuͤrken gegen Varna 
haben hier einen Augenblick wo nicht Glauben, doch 
Verbreitung gefunden. Unſre am meiſten unterrich⸗ 
teten Militairs halten es für unmöglich, daß die Tuͤr⸗ 
ken in dieſer Jahrszeit etwas Ernſtliches gegen Varna 
unternehmen, und meinen, daß ſelbſt ein Streifzug 
dahin feine großen Schwierigkeiten haben wuͤrde. 
Ueberhaupt vernimmt man Aeußerungen ſehr bedeu⸗ 
tender milttairifcher Autoritäten, die für den ruſſi⸗ 
ſchen Feldzug nur guͤnſtig lauten. 


Drei betrunkene Kanoniere haben in der Nacht vom 
ıften d. faſt ganz Antwerpen in Unruhe geſetzt. Sie 
begaben ſich in eine Schenke außerhalb des Thores 
und fingen an alle Geraͤthe des Hauſes mit ihren Saͤ⸗ 
bein in Stuͤcke zu hauen. Der arme Wirth rief eine 
Bauern zu Huͤlfe, doch die flohen mit Entſetzen, man 
lief er ans naͤchſte Thor um die Wache zu holen, allein 
da konnte man keine Soldaten entbehren, er mußte 
daher zu einem andern Thore laufen. Unterdeſſen 
ging das Werk der Verheerung vor ſich, die Wirthin, 
welche ſich den Wuͤthenden widerſetzte, wurde, glück 
licherweiſe nur leicht verwundet, und 3 bis 400 Fl. 
Schaden waren angerichtet, als der Wirth mit 
8 Schweizer ſoldaten anlangte. Der Commandant hat 
ſich am Morgen des aten an Ort und Stelle begeben 
und den ungluͤcklichen Leuten Entſchaͤdigung ver⸗ 
ſprochen. a 


Berlin. Bei dem Antheil, den gewiß eine 
große Mehrzahl in unſerer Provinz der Jubelfeier un⸗ 
ſeres verehrten Miniſters v. Schuckmann gewid⸗ 
met haben, über deren hoͤchſt ehrenvolle feſtliche Be⸗ 

ehung die Staats ⸗Zeitung dem größeren Publikum 
berelts Kunde im Allgemeinen gegeben, wird es Ihe 
nen wohl angenehm ſeyn, durch einen Augenzeugen 
einiges naͤher angedeutet zu hören. 

Vom frühen Morgen bis ſpaͤt in die Nacht waren 
die geöffneten Säle der miniſteriellen Wohnung faſt 
ununterbrochen durch Herren ſowohl als Damen, aus 
allen gebildeten Staͤnden der Reſidenz, belebt, die 
ſich freundlich beeiferten, ihren Gluͤckwunſch dem 
Jubilator darzubringen. Mehrfach wurde der Jubi⸗ 
lator von Deputatlonen aus der Reſidenz, wle aus 
den Provinzen felernd angereder. Tages vorher ſchon 
waren in einem Saale, ausgeſchmuͤckt durch die Sorg⸗ 
falt inniger Verehrer des Gefeierten, rundum mit in 
friſchem Gruͤn prangender Bäume und Straͤucher, 
fernen Klimaten angehörig, mancherlei Gaben, wle 
Dank und Anerkenntniß der Fangen und regen Wirk⸗ 
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ſamkelt des hoßen Staats mannes ſie ins Daſeyn ge⸗ 
rufen, von bier und dork, faſt aus allen Provinzen 
der Monarchie, aufgeſtellt worden. Gleich beim Ein⸗ 
telt haftete der Blick an einer Marmorfäule, auf deren 
Capital eine bronzene Statue des Ariſtides, ſowohl 
durch kuͤnſtleriſchen Werth, als durch Funige Bezie⸗ 
ung, anſprach. Zwei herrliche hohe Vaſen, nach 
antiken Vorbildern, ſo wle ein treues Abbild, im Klei⸗ 
zen, der altroͤmiſchen Igel⸗Saͤule bei Trier, die Vol⸗ 
zommenheit der preußischen Eiſengießereien bezeugend, 
erfreuten die Beſchauer nicht weniger, als 2 flache und 
eine hohe Vaſe, wahrſcheinlich Arbeiten der hieſigen 
zorzellain⸗ Manufaktur, wovon die eine allegoriſch 
die verſchiedenen Stadien der Dienſt⸗Thaͤtigkeit des 
Miniſters, durch Jahreszahlen naͤher bezeichnend, an⸗ 
eutete; die ate, in der Form ganz aͤhnliche, einige 
Land ſchaften aus Pommern, und die zte die Wohnung 
des Miniſters darſtellte, in welcher derſelbe die letzten 
14 Jahre feiner ausgedehnten Amts⸗Wirkſamkeit vers 
ledte. „Wieder verweilte der Veſchauer gern bei einem 
reſchverzlerten Kaſten, der in verſchledenen Einſaͤtzen 
eine bedeutende Anzahl Porzellain Deſert⸗Teller ent: 
lelt, jedweder eine landſchaftliche Gegend der Provinz 
eſtpreußen darſtellend. Der Deckel des Behältnifes 
zetgte filberne Platten, auf denen, neben dem Nam n 
deſſen, dem das Andenken gewidmet, folgende Spruͤche 
ſich de en befanden: 5 
„Des Fuͤrſten Anerkenneniß und der Dank des 
„Volkes bewelſen die Wirkſamkelt eines Staats⸗ 
„dieners, aber deſſen inneren Werth bezeugt die 
„kiebe der Untergebenen.“ 


„Das Regiment auf Erden ſteht in Gottes Haͤnden 
„Derſelbe giebt ihr zu Zeiten einen tühtigen 
Regenten i 
„Es ſtehet in Gottes Haͤnden daß es einem Re⸗ 
genten gerathe 
„Derſelbe giebt ihm einen loͤblichen Kanzler.“ 
> Jeſ. Sir. Kap. 10. V. 4. u. 5. 


Einige andere wohlgelungene zierliche Arbeiten in 
Silber, mit Inſchriften, die Feier des Tages aus⸗ 
ſprechend, erregten nicht minder die Aufmerkſamkeit 
der Beſuchenden. i IRRE 

faͤllg, unter fo manchem Anderen, werthvollen 

noch, nahm die Mitte des Saales ein Blumentiſch ein, 
den der hieſige Garten⸗Verein als freundliche Gabe 
dargebracht, geſchmuͤckt mit dem Kefttühften, was 
die Flora der Treldhaͤuſer eben nur darbieten konnte, 


und von wo in alle Räume der geöffneten Wohnung 


ein angenehmer Blumenduft ſich verbreitete und den 
Eintretenden einladend und vorbereitend empfing. 
Wenn zu fürchten war, daß fo vielfältigen Anregun⸗ 
gen und Anſtrengungen, in einer Tageszeit zuſam⸗ 
mengedrängt, die Kräfte des Jubilators kaum ent: 
drechen dürften, To bewährte doch ſpaͤt am Abend 
hoch, die Anweſenheit und lebhafte Unterhaltung des 


1 


ein funfzigiaͤbrlges Dienſtleben zahlenden Staatsman⸗ 

nes, der zahlreichen Verſammlung, wie die Aeußecun⸗ 

gen Koͤniglicher Huld und Anerkenntniß, die an die⸗ 

ſem Tage beſonders Ihm, dem Gefeierten, mehrfach 
zu Thell wurden, und die von Fern und Nah? ſich dar⸗ 

gebotenen Beſtrebungen, eine weit verbreitete Theil⸗ 

nahme und Hochachtung auszudruͤcken, verjüngend 

und kraͤftigend, den befriedigendſten Lohn eines einer 

fo langen Amts⸗Thaͤtigkeit faſt ausſchließlich gewid⸗ 

meten Lebens umfaffen. - 8 


Die Preuß. Staatszeitung enthält folgende Notlz 
über das Leben Sr. Extellenz des Herrn Geheimen 
Staats⸗Miniſters von Schuckmann: Zu Mölln in 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen geboren, bete 
drich v. Schuckmann ſeine Studien in den alten Sprachen 

der Phlloſophie, Geſchichte und der Rechts gelahrtheit 
auf der Univerſitaͤt Halle, und wurde am 11. Januar 
1779 von dem hieſigen Koͤnigl. Kammer s Gerichte als 
Referendarius in Eid und Pflicht genommen, bei wel⸗ 
chem Collegium Er, fo wie bel dem damaligen Ober⸗ 
Regle⸗Gerichte, als Aſſiſtenz⸗Rath bis zum Juli 1786 
arbeitete, wo Koͤnig Friedrich 1I. das Patent für ihn 
als Rath bei der Königl. Ober⸗-Amts⸗Regierung in 
Breslau vollzog. In dieſer Stellung bearbeitete Er 
zugleich Pupillen⸗ und Conſiſtorial-⸗Sachen, ward 
Richter bei dem dortigen Koͤnigl. Muͤnz-Amte, und 
am 26. Juli 1790 auch Schleſiſcher Ober⸗Berg⸗Rich⸗ 
und Mitglied des daſigen Koͤnigl. Ober-Berg⸗Amtes. 
Bald aber wurde ſeinem Wirken ein weit umfangreiche⸗ 
res Gebiet angewieſen. Im Februar 1795 wurde 
der Ober⸗Amts Regierungs⸗Rath von Schuckmann, 
von dem Könige Friedrich Wilhelm II. zum Praͤſiden⸗ 
ten fuͤr die Koͤnlgl. Kriegs- und Domainen - Katımer 
in Baireuth ernannt, und erhielt ein halbes Jahr 
ſpaͤter auch die Praͤſidentur der Koͤnigl. Kriegs und 
Domainen⸗Kammer zu Ansbach. Dieſer wichtige 
Poſten gab ihm Gelegenheit zu einer ſehr ausgedehnten, 
hoͤchſt ſegensreichen Wirkſamkelt; mit Umficht ſtand 
er dem Ihm anvertrauten Geſchaͤftskreiſe in dieſen 
Provinzen, wo ſein Name noch jetzt mit Liebe und 
Verehrung genannt wird, bis dahin vor, wo der da⸗ 
mallge Franzoͤſiſche Gewalthaber dieſelbe feindlich 
uͤberzog, und den Präfidenten im Jahre 1807 nach 
Malnz als Gefangenen abführen ließ. Drei Jahre 
hintereinander lebte er hierauf theils in dieſer Stadt, 
theils in Heidelberg und an anderen Orten als Privar- 
mann, und lehnte, dem Preußiſchen Staate unwan⸗ 
delbar ergeben, mehrere Anträge fremder Hoͤfe ab, 
bis Er durch die Allerboͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 
20. November 1810 zum Geheimen Staatsrath und 
Chef elner Abtheilung des Miniſteriums des Innern 
ernannt wurde, welche aus den Sectionen für den 
Handel, den Cultus, den Öffentlichen Unterricht und 
das Medicinal Weſen beſtand; zugleich wurde die 
Section für das Salze, Berg⸗ und H tten⸗Weſen 
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zu 


und die Porzellan⸗Manufactur feinem Reſſort hinzuge⸗ 
fügt. Im Jahre 1812 uͤbernahm Hr. v. Se duckmann 
das Departement der allgemeinen Polizei, gegen Ab⸗ 
gabe der ſpeclellen Abtheilung fuͤr Gewerbe⸗ gay 
m Jahre 1814 wurde er zum Wirklichen Gebeimen- 
kaats⸗ und Miniſter des Innern ernannt, gab jedoch 


im Jahre 1817 das Departement des Cuſtus, des 


oͤffentlichen Unterrichts und des Medicinalfaches an 
den jetzigen Chef, Freiherrn von Altenſtein, ab, wo⸗ 
gegen ihm die Verwaltung des Verg⸗Huͤtten- und 
Salz⸗Fabricationsweſens, welche bis dahin zum 
inanz⸗Miniſterium gehörte, durch die Allerhoͤchſte 
abtnets⸗Ordre vom 3. November 1817 zugetheilt 
wurde. Außerdem iſt, nach der im Jahre 1825 e 
folgten Aufhebung des beſonderen Handels⸗ Diner 


riums, die Abtheilung für Handel, Gewerbe und 
Vaufachen feiner oberen Leitung an vertraut worden. 
f In den Jahren 1827 und 1828 baben fol⸗ 
gende Gönner des hieſigen anatomiſchen 


Muſeums daſfelbe mit Geſchenken erfreut: 


1) Herr Wundarzt Philipp, zu Charloktenbrunn. 
2) Hr. Medleinal⸗Aſſeſſor Dr. Schäfer, 3) Hr. Dr. 


Kegel. 4) Hr. Oberamtmann Wildberg zu Fuͤrſtenau. 


5) Hr. Ordensconventual und Wundarzt Probus Knoͤ⸗ 
ſel. 6) Hr. Hofrath Dr Ebers. 7) Hr. Stadt⸗ und 
Baurath Herrmann. 8) Hr. Prof. Dr. Lichtenſtaͤdt. 
9 Hr. Dr. Neubeck II., zu Steinau. 10) Hr. Ritt⸗ 
meiſter von Randow. 11) Hr. Dr. Bannerth, zu Koͤ⸗ 


nigshuͤtte. ra) Hr. Dr. Hertel, zu Ottmachau. 13) 


He. Muͤhlen⸗Expeditor Cremlin. 14) Hr. Profeſſor 
Dr. Benedict. 15) Hr. Wundarzt Wegener. 16) Hr. 
Oberamtmann Zoͤliſch, zu Puſchkau. 17) Hr. Dr. 
Groͤtzner. 18) Hr. Medicinalrath Dr. Kruttge. 19) 
Hr. Regierungs- und Medicinalrath Dr. Remer. 20) 
ER Knappſchaftsarzt Wlegmann, zu Tarnowitz. 21) 
Hr. General- Dieiſtonsarzt Dr Lange. 22) Hr. Dr. 
Meiſebach, zu Beuthen. 23) Hr. Graf von Reichen⸗ 
bach, zu Bruſtawe. 24) Hr. Dr, Nagel IT. 25) Hr. 
Wundarzt Stachelroth. 26) Hr. Dr. Geppert. 27) 
Hr. Wundarzt Langer, zu Freiburg. 28) Hr. Ober⸗ 
Thlerarzt Gräl. 29) Hr. Lieutenant v. Woltersdorf, 
zu Liegnitz. 30) Hr. Obermeiſter Menzel, zu Tarno⸗ 
witz. 31) Madame Pedrillo. 32) Hr. Studioſus 
Bannerth. 33) Hr. Studioſus Gterſchner. 3 Hr. 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Buͤttner, zu Sprottau. 35) Hr. 
Dr. Kuͤſtner. 
zu Habelſchwerdt. 37) Hr. Dr. Kroker. 38) Hr. 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kuͤhnel, zu Tarnowitz. 39) Hr. 
Kaufmann Luͤbbert. 40) Hr. Prof. Petzold zu Neiſſe. 
41) Hr. Dr. Burghardt. 42) Die Frau Gräfin von 
Reichenbach Excellenz, zu Feſtenberg. 43) Hr. Dr. 
Kraͤber. 44) Hr. Dr. Remer 11. 45) Hr. v. Stud⸗ 
nitz. 46) Hr. Medielnalrath Dr. Hude. 47) Hr. 
Candidat Schmidt, in Goleſewko. 
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ö er Wachler, zu Rybnſck. 
50) Hr. Kreis⸗Phyſicus Dr, Strauch, zu Landshut. 
51) Hr. Graf von Schmettau, zu Brunſchitz. 52) Hr. 


36) Hr. Kreis⸗Cbirurgus Höregott, 


48) Hr. Stud. 


= 


Graf von Stoſch, zu Hartau. 53) Hr. Wundarzt 
Schiffer. 5 Hr. Profeſſor Dr. Seerig. 55) Das 
Koͤnigl. Ober⸗Bergamt von Schleſien. 56) Hr. Ba⸗ 
ron von Hochberg, zu Prausnitz,. 57) Hr. Apotheker 
Cochler, zu Tarnowitz. 58) Herr De. kudwig, zu 
Wartenberg. 59) Hr. von Lindeiner, auf Kuhns dorf. 
60) Hr. Ordensconventual und Wundarzt Spicker⸗ 
1155 61) Herr Kreis ⸗Phyſicus Dr, Kremſer, zu 
Ri ni * 
Das K. Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal- Angelegenheiten. & 
Indem ich den guͤtigen Gebern im Namen des ana⸗ 
tomiſchen Muſeums hiermit den verbindlichſten Dank 
ſage, bitte ich für daſſelbe um fernere gewogentlicht 
Beruͤckſichtigung. Breslau im Januar 1829. 
0 Dr, Otto,. 
Direktor des Koͤnigl. Anatomſe⸗Inſtituts. 
5 Verbindungs⸗ Anzeige. 


Wohlwollen. Breslau den 16. Januar 189. 

C. W. Dietrich, Vorſteher des Koͤnigl. 

Vaccine ⸗Inſtituts, Wundarzt und 
Geburtshelfer: er 


a Todes ⸗ Anzeige. 
Den ızten d. M., fruͤh um 24 Ir, ſchied unfne 
gute Gattin und Mutter, Caroline Lonife Henriette 
Friede; icke geb. Sahm, alt 36 Jahr, 5 Monate 
und aa Tage, nach 133jaͤbriger gluͤcklich gefuͤhrter 
Ehe, an Verſchleimung und Kraͤmpfen aus dieſem 
Leben, um jenſeits das wahre zu beginnen. Dieſe 


betruͤbende Nachricht für geliebte Verwandte und 


Freunde zu berzlicher Theilnahme. 
Michelau den 15. Januar 1829, ; 
J. F. Baron, Paller, als 


Eugen, a 
Richard, als Stiefkinder. 

Auguſt, I, 
Heuriette, ei $ 

Darin f als rechte Rinder, 

Albert, j FE 
beater⸗ An 
Sonnabend den ten: Lenore. 
‚ Sonntag den 18ten; Zur Feier der erlangten Koͤnigs⸗ 
ge Prolog von K. Schall. Hierauf: 
enore. K 
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62) Hr. Dr. Bunke, zu Prausnitz. 63) 


* 


Gatte. 
— l 
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Unſere am 14ten d. M. vollzogene eheliche Verbin 
dung, beehren wir uns Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen und bitten um ihr guͤtiges 


A. C. A. Dletrich, geb. Noſenbrock. 


d. J. 
SE 


— 
Beilage zu No. 18. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Januar 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Cuningham, P., zwei Jahre in Neu⸗Suͤdwales oder 
Nachrichten uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand dleſer 
Kolonie ic. A. d. Engl. von A. Kaiſer. gr. 8. 
Leipzig. 8 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Depping, G. B., die Heerfahrten der Normannen 
bis zu ibrer feſten Niederlaſſung in Frankreich. 
Nach deſſen gekroͤnter Preisſchrift, von F. Ismar. 
2 Thle. gr. 8. Hamburg, geb. 3 Rthlr. 

Klinghorn, E., Beſchreibung und Abbildung der 
neueſten, verbeſſerten Web⸗, Spinn⸗, Scheer ⸗, 
Doublir⸗, Zwirn ⸗, Cattun⸗ und Calicedruck: 
ſo wle ähnlicher Maſchinen ic. Mit 137 Abbildun⸗ 
gen. 8. Quedlinburg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Deffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 7ten zum Sten December c., find 
bei Rennersdorff im Bezirk des Haupt⸗Zoll⸗Amtes 
ſtadt, 16 Gebinde mit 4 1/2 Centner Wein, 

4 Pfund bunte Leinwand, 3 Pfund Parifer und 


11 1/2 Pfd. wollene Struͤmpfe von den Grenzbeamten 


angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
fände entſprungen und dieſe, fo wie dle Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 28ſten Januar 1829 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt ⸗ Zoll ⸗Amte zu Neuſtadt 
zu melden, ihre Egenthums-Anſpruͤche an die in Dez 
ſchlag genommenen Die darzuthun, und fich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eorfisfation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. g 
Breslau den 28. December 1828. x 
Der Geheime Ober - Finanz > Rath und Provinzlal⸗ 
- .  Steuers Direktor. v. Bigeleb en. 
Aufgebot muthmaßl. entwendeter Sachen. 
In einer bei uns ſchwebenden Criminal-Unterſu⸗ 
chungsſache find nachſtebende Sachen als muthmaß⸗ 
lich waͤbrend der Zeit des Ellſabetb⸗Markts v. J. 
entwendet, in Beſchlag genommen worden. 1) drei 
Stuͤck Saͤchſiſche Spitzen; 2) ein großes ſchwarzes 
Merind⸗Umſchlagetuch mit bunter Kante; 3) ein 
meſſingener Hahn; 4) ein Paar ſchwarzſaffiane mit 
Pelz gefutterte Damenſchuhe; 5) ein Stück bunt ſei⸗ 
denes Band; 6) ein ſtark vergoldeter Ring mit einem 
Amatyſt; 7) ein weißes Schnupftuch mit rothem 
ande, gezeichnet M. B. Die unbekannten Eigen⸗ 
genthuͤmer dieſer Sachen werden daber hiermit aufge⸗ 
ordert, ſich ſobald wie moͤglich, ſpaͤreſtens aber in 
em dazu insbefondere auf den 29ſten Januar 
Vormittags um 11 Uhr in der Verhoͤrſtube. 


Neo. 1. des Inquiſitoriats anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſpruͤche daran barzuthun, widrigen⸗ 
falls nach den Geſetzen über dieſelben verfügt werden 
wird. Breslau den raten Januar 1829. 

Das Koͤnigliche Ir quifitor lat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Realglaͤubiger und des Beſitzers 
fol die dem Erbſcholz Carl Gottfried Mittmann 
zugetörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tor: Ausfertigung nachwriſet, am 11. Juli d. J. 
dem Nutzungs⸗Ertrage nach zu 5 pCt. auf 8356 Rilr. 
1 Sgr. 7: Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte sub No. 11. zu 
Briegifchdorff gelegene Erbſcholtiſey, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der ſpaͤter angekauften Briegiſchdorffer Domi⸗ 
nial⸗Acker⸗Parzellen, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nemlich den ızten No vem⸗ 
ber a. c. Vormittags 10 Uhr und den noten 
Januar 1829 Vormittags ro Uhr, insbeſon⸗ 
dere aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den rten März; 1829 Vormittags um 10 Uhr, 
welcher in loco Briegiſchdorff und zwar im daſigen 
Gerichtskretſcham abgehalten werden ſoll, vor dem 
Herrn Juſt. Muller zu erfcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, ſofern 
nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten. 


Brieg den 21. Auguſt 1828. 
. eigl, Vrruß, Bands und S Grid. 


Deffentliche Bekanntmachung. 
Nichdem in Folge der Concurs⸗Eroͤffnung über das 
Vermögen des Kaufmann Gabriel hieſelbſt zur Anz 
bringung und Nachweiſung der Forderungen deſſen 
Gläubiger ein Termin auf den 28ſten April a. c. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Könia!. Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Herrn Muller angeſetzt worden, fo werden 
alle etwanigen unbekannten Gläubiger hiermit vorge⸗ 
laden, in dieſem Termine entweder in Per ſon oder 
durch Bevollmächtigte, wozu ihnen im Fall der Unbe⸗ 
kanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſ. Herrmann 
hieſelbſt und der Herr Juſtiz⸗Commiſſ. Glöckner 
zu Ohlau vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche an die Maſſe gebührend anzumelden und 
deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenſalls ſie mit 
allen ihren Forderungen an die Maffı präc udirt wer⸗ 
den und ihnen deshalb geoen die Übrigen Ereditores 

ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Brieg den 24. December 1828. a 

Königlich Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brennhoͤlzer, als: 


- 


"mode verkauft werden. 
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i Bekanntmachung. 

In dem zum Diſtrict Altcoͤlln, Forſtreviers Carls⸗ 
markt, gehörigen Oderwalde, der Oder ſehr nahe ges 
legen, ſtehen folgende bedeutende Quantttaͤten Eichen 
644 1/4. Klaftern Gemengt oder 
Wrack⸗, 395 1/4 Klaftern Aſt⸗, 1186 3/4 Klaftern 
Rumpen Stock-, 470 Klaftern Rode⸗Stock⸗Holz, von 
der beſten Qualität vorraͤtbig, welche im Wege oͤffent⸗ 
licher Licitation, an den Melſtbietenden verkauft wer⸗ 
den ſollen. Es iſt hierzu der Termin auf den raten 
kuͤnftigen Monats, als eines Sonnabends Vormittags 
um 10 Uhr, in der hieſigen Forſt⸗Inſpections⸗Canzlei 
angeſetzt, zu dem Kaufluſtige und insbeſondere mit 
dem Holzhandel ſich befaſſende Perſonen, eingeladen 
werden. Die zum Verkauf beſtimmten Gehoͤlze wird 
der Foͤrſter Klimm zu Altcoͤlln, auf Verlangen vor 
dem Termine anzeigen; die mit billlger Ruͤckſicht feſt⸗ 
geſtellten Licitations⸗Bedingungen werden im Termine 
felbft bekannt gemacht werden; bemerkt wird aber 
noch! wie die Gehoͤlze ſowohl in großen als kleinern 
Parthien, je nachdem es verlangt werden wird, zur 
Verſteigerung kommen ſollen. 

Stoberau den 14. Januar 1829. 

Königliche Forſt⸗Inſpection. Merensky. 
. Subhaſtatio n. 

Es fol auf Antrag eines Glaͤubigers und des 
Curator massae die zur erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe des verſtorbenen Anton Schrock gehörige, 
sub No. 6 zu Schönfeld belegene, im Jahr 1827 auf 
2030 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, zwei⸗ 
gängige unterſchlaͤchtige Waſſermuͤble, subhastationis 
Peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin dazu haben wir auf den 23ften März 
dieſes Jahres in Markt Bohrau in unſerer Gerichts⸗ 
ſtube angeſetzt, und laden dazu alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen, ſofort der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird. Die Tore dieſer Mühle kann uͤbrigens zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Strehlen den 2. Januar 1829. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 
Brauerei ⸗ Verpachtung. 

Da in dem am 15. December v. J. anberaumt ge⸗ 
weſenen Termine zur Verpachtung des hleſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Brau⸗Urbars, zu welchem 25 zwangpflichtige 


— 


Landkretſchams gehören, kein annehmliches Gebot 


erfolgt iſt, fo fol in einem, auf den zo, Februar c. 
a Beer ub auf hieſigem NRathhaufe anſtehenden 
anderweltigen Termine, daſſelbe abermals auf drei 
oder 6 Jahre, je nachdem man ſich mit dem Unterneh⸗ 
mer hieruͤber einigen wird, von Johannis d. J. ab, 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken vorladen, daß die Pachtbedingungen jeder 


Zeit bei uns eingeſehen werden koͤnnen. 


Reichenbach in Schleſten, den 11. Januar 1829. 


verpachtet werden. 


Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts⸗Termin 1828 fällig geworde⸗ 
nen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 
werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom 1ſten bis roten Februar 1829, die Sonntage aus? 
genommen, in den Vormittags⸗Stunden von 9 bis 
12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner 
Wohnung und in Breslau durch die Herren Eichborn 
et Comp. ausgezahlt. Nach dem réten Februar wird 
dle Auszahlung geſchloſſen, und koͤnnen dann die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johanni Termin 1829 ge⸗ 
zahlt werden. 
Moritz Robert, Seneral⸗Landſchafts⸗ Agent, 
Behrenſtraße No. 45. Charlottenſtraßen⸗Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir hier⸗ 
mit an: daß die diesfaͤlligen Zins⸗Coupons der Groß⸗ 
herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, vom kten Febr. 
bis 1öten Febr. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Frey⸗ 
tag auf unſerem Comptoir realiſirt werden. f 

Eichborn & Comp. 


Dechniſche⸗Verſammlung. 
Montag den 19ten Januar Abends um s Uhr. Herr 
Cbemiker Duflos uͤber die Eigenſchaften des Goldes. 
Außerdem verſchiedene Gewerbe betreffende Mitthei⸗ 
lungen und vielleicht auch Vorzeigung einiger Verſuche 
mit kuftarten. N 


Verpachtung, 

Das Brau- und Branntwein⸗ Urbar zu Klein⸗ 
Peterwig, 18 Meile von der Stadt Prausnitz ge 
legen, fol kuͤnftige Johann auf 3 Jahre anderweitig 
t Pachtluſtige werden erſucht, ſich 
deshalb bis zum ıflen März an das Wirthſchafts⸗Amt 
daſelbſt wenden zu wollen. 


MER ea ae ee ee ae ea ae aaa 
4 ek annt machung. x 
Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei 
Glatz, ſtehen vom ıflen Januar 1829 ab, wieder 
1, 2 und zjaͤbrige Merino's Zuchtſtaͤhre zum 
Verkauf, bet denen die Auswahl den Herren 
Käufern frei ſteht und der Preis dafür von dem 
unterzeichneten Wirtbfchafts- Amite zu wiſſen ge⸗ 

than wird. Grafenort den 28. Decbr. 1828. 
Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 


afts⸗Amt. 5 i 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. | 
Einer meiner Mandanten hat mir den Verkauf ſel⸗ 
ner in einer angenehmen Gegend gelegenen und 1 


elnem hoͤchſt blühenden Zuſtande ſich befindenden des 


ſchuldenfreten Ritterguͤter übertragen, wer ein fo 
kaufen will, kann in meiner Kanzlei in den Konferenz 
ſtunden des Morgens von 8 bis 1x Uhr das Naͤhere 
erfahren. Breslau den toten Januar 1829. 


Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune. Brier, Juſtiz⸗Commiſſarlus. 1 


— 


Zu ser kaufen. 
Das Dominium Dlittersbach bei Winjlg bletet 
einen vorzuͤglich ſchoͤnen Schweitzer Stier 54 Jahr 
alt, fuͤr einen moͤglichſt billigen Preis an, weil ein 
Junger eee 7 ur jetzt zutritt. 
Dienſtag als den aoſten früh um 9 Uhr, werde ich 
auf der Dhlauer - Straße Nro. 84. einen Nachlaß, bes 
ſtebend in Porzelaln, Glaͤſern, Meublement, Waͤſche, 

etten, Kleidungsſtuͤcken, ſchoͤnen Kupferſtichen und 

verſen Hausrath oͤffentlich verſteigern. . 

+ Diere, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Sur Freunde geiſtreicher Lecture, Leſezirkel ꝛc. 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchie⸗ 
nen und bei A. Goſoborsky in Breslau, Al 
brechts⸗Straße No. 3. zu haben! 


Der Eremit in Italien. 
Oder Betrachtungen uͤber die Sitten und Gebraͤuche 
r Italiener. Von v. Jo uy (Mitgliede der franz. 
kademie.) Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von 
E. S. rſter und 2ter Theil. Mit Abbildungen. 
Preis 2 Thlr. 16 Ggr. 
Der Name des durch feine anzſehenden Schriften 
In Frankreich fo berühmten Verfaſſers, deſſen ſeltnes 
Talene fih hier mit dem claſſiſchen Boden Italiens 
vermaͤhlt, um die reichſte Fuͤlle zauberiſcher Nnſichten 
und lebendiger Sittengemaͤlde vor dem Auge des Leſers 
du entfalten, bewog den Verleger, auch Deutſchland 
dieſes Genuffes theilhaftig zu machen. Im Kirchen: 
ſtaate ift diefes Werk freilich verboten; denn es ſpricht 
ſich über fo manche Dinge freimͤthig aus, welche 
das Oberhaupt der Fatholifchen Kirche aus vaͤter⸗ 
licher Fuͤrſorge dem Blicke des Uneingewelhten zu ver⸗ 
huͤllen pflegt; jedoch kann dies dem Werke ſeldſt nur 
zur Empfehlung gereichen. Hoͤchſt geiſtreiche, witzige 
und intereſſante Bemerkungen bekunden überall die 
eichtige Beobachtungsgabe und die anziehende Dar⸗ 
ſtellungs kunſt des Verfaſſers. Für gebildete Leſezirkel 
ff dieſe zeitgemäße, Romantik, Topographie, Sitten⸗ 
und Culturgeſchichte verbindende und ſich uͤberhaupt 
in den hoͤhern Kreiſen des Lebens bewegende Schrift 
ſo ſehr geeignet, daß der Verleger ſich in Anſehung 
der zwei erſten Bände, denen die beiden letzten ohne 
Verzug nachfolgen werden, ſchon im Voraus des 
Beifalls der Leſer verſichert haͤlt. 5 
eue Musikalien bei C. G. Förster. 
Eberwein, Lenore, Liederspiel in 3 Abtheilun- 
gen von C. v. Holtei, vollständiger Klavieraus- 
zug, ı Rchlr. 10 Sgr. — Daraus Ouverture und 
Age 12} Sgr. — und das Lied vom Mantel 
Ar. 


FF 
Friſche Glatzer Kern⸗ Butter, iſt neuerdings ange⸗ 
kommen und ju haben, Schweidniger Straße N. 7. 
im Gewolbe. 


— — 
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In f l 
C. G. Hörsters 
Musikhandlung 


(Albrechtstr. No. 58. im ersten Viertel vom Ringe) 
ist so eben angekommen: 


3 9 
J. N. Mummel's 
ausführliche theoretisch - pracktische 
Anweisung zum Pianoforte - Spiel. 
Exemplare à 8 Rthlr. liegen zur gefälligen Ab- 
nahme bereit, 
Zugleich empfiehlt die genannte Handlung ihr 
reichhaltiges Lager aller in Europa erschienenen 
Musikalien, welches posttäglich mit den neuesten 
vermehrt und worüber Verzeichnisse gratis ge- 
reicht werden. 


I. N. Hummel's Klavierschule 
ist angekommen und wird un verzüg- 


lich an die resp. Subscribenten abgelie- 


fert werden, 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung. 


Bekanntmachung. 
Zur National - Kunst- und Industriè - Ausstel- 
lung haben wir, um dem Wunsche mehrerer 
Kunstliebhaber zu genügen, durch Mitwirkung 
des Kunstgärtners Herrn Mohnbaupt auch eine: 
Ausstellung von lebenden, zum Theil seltenen 
Pflanzen und verschiedenen blühenden Blumen 
in unserm Lokale arrangirt, welche täglich von 
Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhr zu sehen sind, 
und etwanigen Liebhabern für solide festgesetzte 
Preise auch abgelassen werden können. j 
Breslau den I2ten Januar 1829. 
Anfrage- und Adress- Büreau im 
Rathhause am Ringe. 


Anzeige. ir 
Beſter fließender großkoͤrnigter Aſtrachanſcher Ca⸗ 
vlar und Elbinger marinirter und geraͤucherter Lachs 
iſt billigſt zu bekommen, bei ö 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße Nro. 41. a 


Vorzüglich ſchoͤne neue Alex. Datteln A 
fo wie ſehr ſchoͤne ſuͤße große Apfelſinen, vollſaftige 
Meſſiner ate Schnitt Citronen erhielt und offerire im 
Einzeln und Parkhien nur moͤglichſt billig. 

A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Eltern, die ihren Toͤchtern das Weißnaͤhen, Zeich⸗ 
nen ꝛc. gründlich lernen laſſen wollen, oder ſolche in 
Penfion zu geben wuͤnſchen, erfahren das Naͤhere im 
un und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
am Ringe 


alten 


An Blumenfreunde. 


Unter mehreren ſchoͤnen Pflanzen in meinen Ge⸗ 
macherey mit allen dazu erforderlichen Hand erks⸗ 


waͤchs haͤuſern, blüht jetzt die noch ſeltene Astrapaea 
Walliebii. Dieſer prachtvolle Baum gehoͤrt zu der 
Familie der Büttrieriaceen. Sein Vaterland iſt noch 
unbekannt. 
Monbaupt, Breslau Gartenſtraße No. 4. 
A n 3 8 
Ein Lehrer, der ſowohl in Lehranſtalten als auch 
privatim nach der neueſten Methode gründlichen Uns 
terricht im Latein, Rechnen, Calligraphle, in ſchrift⸗ 
lichen Auffägen für das bürgerliche Leben und in meh⸗ 
rern andern Gegenſtaͤnden, wie auch in den allererſten 
Elementen, für ein billiges Honorar ertheilt, wuͤnſcht 
noch elne Stunde beſetzt zu haben. Hierbet bemerkt 
derſelbe noch, daß eine Familie auch einige Kinder von 
andern Familien an der Unterrichtsſtunde mit Antbeil 
nehmen konnen, theils zur Erleichterung in Be: 
treff des Honorars, theils um Wetteifer zu erregen. 


Das Naͤhere ſagt der Antiquar Herr Boͤhm auf der 


Schmiedebruͤcke No. 28. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein elternloſes Mädchen, das mit dem Hausweſen 
und den weiblichen Arbeiten Beſcheid weiß, wuͤnſcht 
als Ausgeberin oder Geſellſchafterin in einem anſtaͤn⸗ 
digen Haufe ein Unterkommen und fiebt mehr auf gute 
Behandlung als große Beſoldung. Das Naͤhere er⸗ 


faͤhrt man bei E. Gerſtmann, neue Weltſtraße 


Neo. 41. 
* Verloren 
wurde am 15ten d. von der Oder-Thor- Barriere 
an bis nach der Junkern⸗Straße eine ſchon gebrauchte 
Brief⸗Taſche, worin ein Brief an den Koͤnigl. Divl⸗ 
ſions Auditeur Herrn Adler und noch 2 andere ſich 
befanden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche 
gegen eine Belohnung in den 3 Mohren am Bluͤcher⸗ 
Platz im Gewoͤlbe abzugeben. 
Reiſe⸗Gelegenhelt nach Berlin 


— — —j— 


No. 7 4. 
Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer im 2ten Stock. 


Die Fleiſcherei auf dem Sande No. 5. iſt zu Johann 


zu vermiethen. 
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Wurſtmacheren zu bermiethen, 
In Breslau Ohlauerſtroße No. 64. iſt die Wurſt⸗ 


Utenſilien und noͤthigem Beilaß zu vermierhen. Je⸗ 
der Erwerbbefliſſene kann mit jedem Tage das Werk 
übernehmen und ohne weitere Beſo gniſſe mittelbar 
fortſetzen. Das Naͤhere ſagt der Hauseigenthuͤmer. 


Zu vermiethen Biſchofs⸗Straße Nro. 7. der 


gte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 1 Cabinet, Speifes 


kammer ꝛc., auf Verlangen mit Wagenplatz und 
Stallung, wegen ſchneller Verſetzung des jetzigen 
Herren Mlethers, ſchon mit Termino Oſtern zu bes 
ziehen. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 

Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße No. 7. 

Auf dem Neumarkt im Storch No. 38. beim Brauer 
Bittner iſt eine Stube fuͤr kleine Gymnaſiaſten oder 
fuͤr einen einzelnen Herren zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 7 


Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen ein gro⸗ 
fies Gewoͤlbe am Rathhauſe. Das Naͤhrre beim 
Agent Auguſt Stock, Schuhbruͤcke im Sankopf. 


Auf dem Hinter⸗Dom No. 31. im Segen Jakob, 
Scheitnicher⸗Straße, find kommende Oſtern im aten 
und zien Stock für ſtille Familien Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Nebſt einer Baͤckerei auf den Dohmplatz 
und Scheitniger Straße heraus. 


Eine Stube mit Meubles und Bedienung iſt ſogleich 
zu vermiethen. Naͤheres in der Putzhandtung am 
Ringe im alten Rathhauſe, erſte Etage. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kapsdorff; Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdorff; Herr 
v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff — Im goldnen 


Schwerdt: Fr. Schwamhorn, Kaufmann, von Linz. — 
m Rautenkranz: Hr. Dammer, Kaufm., von Frank⸗ 
wa. M. — Im goldnen Baum: Frau Hauptmann 


Klugmann, Frau Syndikus Flitſch, beide von Frankenſtein. 
— Im weißen Adler: Hr. Baron v. Noſtz, von Nams⸗ 
lau; Hr. v. Prittwitz, Rittmeiſter, von Sitzmannsdorff; Herk 
Krüger, Gutsbeſ., von Kammelwitz; Hr. Stuckart, Gutsbe— 
ſitzer, von Rengersdorff. In 2 goldnen Löwen: Herr 
v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorff — In der 
großen Stube: Hr. Curie, Pfarier, von Poln. Hammer: 
Or. Servin, Oberfölſter, von Briefe. Im goldnen 
Zepter Hr. Buckhauſch, Oberamtmann, von Sulau; He 
Vogdt, Gutsbeſitzer, von Steinersdorff. Im weihen 
Storch: Hr v. Schmoliusky, Lieutenant, von Weſel. — 
Im Kronprinz: Hr. Kliche, Erzprieſter, von Kanth · 
Im rothen Löwen: Hr. Siegert, Gutsbeſ., von Jauer. 
— Im Privat Logis: Hr. v. Gaffton, Landes⸗Efteſter, 
von Mittel⸗Schreibendorff, Hummerei Nro. 3; Hr. Dempe, 
Pfarrer, von Koppitz, Albrechtsſtr. No. 13; Hr. Weiz, Kauf 
mann, von Hirſchberg, Karlsplatz No. 4. 


en 


Hiebei ein Verzeichniß von Sämereien, welche beim Kaufmann Herr 


F. G. Pohl, 


0 


Redakteur: 


käuflich zu haben ſind 


Dive Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Song, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlied 
Kor nchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Könzal. Poſtämtern zu daben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. f 


— 


